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Nkkußen -Prozeß aus Montag vertagt j
Dr . Gottheiner gab folgende Erklärung ab : Der Herr Reichs- ,

kanzler hat mich telegraphisch beauftragt , auf die von dem :
Herrn Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes an mich als Ver- ?
treter der Reichsregierung gerichteten Fragen zu erklären:

„Verhandlungen oder Vereinbarungen mit den National¬
sozialisten sind weder von mir persönlich noch in meinem Auf¬
träge durch Mittelspersonen erfolgt und zwar auch nicht vor ^meinem Amtsantritt als Reichskanzler.

gez. von Papen ."
Dr . Eottheiner fügte hinzu , darüber hinaus lege der Reichs- -

kanzler Wert aus die Feststellung, daß er sich nach seinem Amts - ;
antritt sehr ernsthaft bemüht habe, alsbald durch Verhandlungen s
mit den preußischen Landtagsfraktionen eine Regierung ?- !
dildung in Preußen, insbesondere durch Einwirkung aut -
Zentrum und Nationalsozialisten , herbeizuführen . Der Reichs- ,
kanzler nehme dabei insbesondere Bezug auf seinen Brief vom !
6. Juli 1932 an den Landtagspräfidenten Kerrl . ^

Zu Beginn der Freitag -Vormittagssitzung antwortete Pro - s
fessor Karl Schmitt namens des Reiches auf die Ausführungenvon Eeheimrat Anschütz , der eine Prüfung forderte , ob nicht i
eine Ermessungsüberschreitung vorliege. Schmitt stellt sich auf !
den Standpunkt , daß Ermächtigung und Ermessen bei Ser Dik - '
tatur in außerordentlicher Weise Zusammenhängen, Die Frage , i
ob eine reichsrechtlich begründete Gewalt landesrechtlichen Cha- !
rakter gewinnen könne , erledige sich durch den Hinweis auf die s
Tatsache, daß der Reichskanzler durch Wahlakt des preußischen ^
Landtages auch preußischer Ministerpräsident werden könne . Bei :
einem Belagerungszustand werde die Landesgewalt vollständig jan die Wand gedrückt . Das Reichskommissariat sei demgegenüber '
als ein Weniger an Härte zu betrachten, ^Dr , Brecht erwiderte hierauf : Die Landesregierung sei auf sGrund des Artikels 48 Absatz 2 weder auf Dauer noch auf Zeit sabsetzbar. Nur eine Aushöhlung der Landesregierung ist möglich s
durch Uebertragung der vollziehenden Gewalt , Der Reichskom¬
missar kann Instruktionen an die Vertreter Preußens oder eines s
anderen Landes im Reichsrat nicht erteilen . Die Minister Preu - i
Kens können im Reichsrat nur einheitlich die Stimmen des ^Landes Preußen abgeben, Zn staatsrechtlichen Ausführungen s
erläuterte Professor Nawiasty den Standpunkt der Klageparteien l
des näheren . Dann lehnt Ministerialdirektor Dr . Fecht für die j
badische Regierung die von Professor Schmitt vorgetra - s
genen Auffassungen des Reiches ab. Baden halte daran fest, s
daß der Reichskommifsar niemals Landesregierung im Sinne der i
Landesverfassung sein könne . Nach badischer Auffassung müsse der ?
Reichskommitar mit den leitenden Staatsministern zusammen- -
arbeiten und nur in den etwaigen Fällen von Meinungsverschie- >
denheiten , in denen es sich um Angelegenheiten handelt , für die >
speziell der Reichskommissar eingesetzt ist, gehe der Wille der i
Reichskommitar? vor. Professor Peters spricht für die Zentrums - ;
fraktion von falschen Schlüssen in den Ausführungen des Pro - ^
fessors Schmitt . i

Zwei Erklärungen des Reichsvertreters i
Ministerialdirektor Dr . Eottheiner gab namens der Reichs- -

regierung zwei Erklärungen ab . Die erste bezieht sich auf die i
Behauptung aus den Reihen der preußischen Vertretung , daß ^
zu der Severing - Aeußerung „Jagen wir die Reichs- fregierung am 31. Juli davon" in der Pressestelle ein Reichs- iVertreter erklärt habe, die Aeußerung sei im Wahlkampf gefallen. ?
Eottheiner erklärt , in der Pressekonferenz habe nicht ein Ver- ?treter der Reichspressestelle , sondern ein Vertreter der preußi- ^scheu Pressestelle die erwähnte Aeußerung getan . xMinisterialdirektor Dr . Eottheiner wandte sich dann den Fra - ,gen zu über die Dauer der kommissarischen Regi ^ :
rung in Preußen und die eventuell einzuleitenden oder be- ?reits eingeleiteten Schritte . Er gab dazu folgende Erklärungab : „Die Reichsregierung wünscht ein möglichst rasches Zustande- s
kommen einer handlungsfähigen preußischen Staatsregisrung , fum das Reichskommissariat dann aufheben zu können Im Preu - '
tzischen Landtag mutz eine Mehrheit sich finden , die die Bildung ieiner handlungsfähigen Regierung ermöglicht. Der Herr Reichs- !
kommissar wird wie bisher auf diese Regierungsbildung hin - !
wirken. Die einzelnen Maßnahmen nach dieser Richtung hängenvon der Entwicklung der politischen Lage insbesondere nach der
Reichstagswahl ab. Sie lassen sich im einzelnen heute von nie- !l
mande« klar übersehen." !

In der Nachmittagssitzung betonte Dr . Brecht, daß die Ab - f
setzung von Braun und Severing nach Meinung der preußischen :
Vertretung ebenso eine Ueberschreitung der absoluten Befugnis - s
grenzen aus Artikel 48 sei wie die Behandlung der übrigen :
preußischen Staatsminister . Eingehend wandte er sich gegen die !
Absetzung von mehr als 9V Beamten durch den Reichskommissar.

'
Es folgte die Aussprache über die für das Verfahren sehr (

wesentliche Frage der gerichtlichen Rachprüfbatkeit der Maßnah - '
me«, die durch Artikel 48 eingeleitet wurden . i

Entgegen den Erwartungen kam man im Leipziger Prozeß am !
Freitag abend noch nicht zum Abschluß , namentlich weil der ;Vertreter Preußens , Dr . Brecht, erklärte , nicht auf das PlL - f
doyer verzichten »u können . Die Verhandlungen wurden deshalb i
auf Montag vertagt.

SkuMlan» lM Sens ab
NanzMches Eonrrnunloue über die eirMch -frrmMMn Besprechungen

Paris , 14 . Okt . Das französische Außenministerium veröffent¬
licht folgendes Lommunigue:

Gestern und heute hat in London, Downingstreet 1v, ein Mei¬
nungsaustausch zwischen Macdonald , Sir John Simon und Her-
riot über den englischen Vorschlag auf Einberufung einer Zu¬
sammenkunft stattgefunden , an der Frankreich und Großbritan¬
nien mit Deutschland und Italien teilnehmen würden , um die
Schwierigkeit zu beenden, die sich gegenwärtig in Genf zeigt.
Die französische» und englischen Minister haben sich dahin ge¬
einigt , daß die Zusammenkunft die soeben genannten vier Mächte
umfassen müßte und daß Genf der geeignete Versammlungsort
wäre . Die englische Regierung hat infolgedessen die Zustimmung
der beiden anderen an diesem Vorschlag interessierten Regie¬
rungen erbeten . Die Zusammenkunft würde einen offiziösen und
präliminaren Charakter haben. Ihr Zweck wäre , die Mittel zu
suchen und vorzuschlagen, um in wirksamer Weise das von der
Abrüstungskonferenz im Rahmen des '

Völkerbundes unternom¬
mene gemeinsame Werk wieder aufzunehmen.

Eine Erklärung Herriots
London, 14. Okt . Ministerpräsident Herriot erklärte : Ich hatte

keinerlei Schwierigkeit, völlige Vereinbarung mit meinen eng¬
lischen Freunden zu erziele«. Frankreich hat sich bereit erklärt , an
einer Konferenz mit Italien und Deutschland teilzunehmen
und die Engländer haben zugestimmt, daß die Konferenz in Genf
innerhalb des Rahmens des Völkerbundes stattfinden soll und
daß die Konferenz im Charakter präliminar sein soll. Leider
hat allein Italien die von Sir John Simon nach Rom und
Berlin telegraphierte Einladung angenommen , Deutschland
hat es abgelehnt , teilzunehmen. Was ich jedoch aus¬
gezeichnet finde, ist daß es möglich ist, Dinge mit euch Englän¬
dern zu erörtern ohne daß irgend eine der beiden Seiten ver¬
ärgert wird.

Die Antworten au? die Londoner Konferenzformel
London, 14. Okt . Der englische Außenminister hat auf

Grund der Besprechungen mit Herriot schon gestern eine An¬
frage über die Einberufung Ser geplanten Viermiichte-Konferenz
nach Genf an diedeutiche und die italienische Regie-

. runggerichtet. Die Antworten beider Regterungleu liege«bereits vor. Während sich die italienische Regierungmit Genf einverstanden erklärt, hat der deutsche
Außenminister Mitteilen lassen , daß Deutschland einer
Verlegung der Konferenz nach Eeuf nicht zu-stimme « könne.

Berlin . 14. Okt , Nach dem Londoner Communique kann di«
Viermächte-Konferenz als gesichert angesehen werden . Die Stel¬
lungnahme Deutschlands zur Konferenz selbst ist bereits wieder¬
holt zum Ausdruck gebracht. Allerdings muß für Deutschland
die Frage eine Nolle spielen, wo diese Konferenz zusam»

i mentreten soll. Wenn Deutschland zugemutet werden sollte, zu
f dieser Konferenz nach Genf zu kommen , dann müssen zunächst
^

die bekannten deutschen Bedingungen geklärt werden und vorher
eine Regelung der Gleichberechtigungsfrage erfolgen , sonst würde
di« Gesahr bestehe«, daß man Deutschland ans dem Wege einer
Brermächte-Konferenz in Genf sozusagen durch eine Hintertür
wieder zur Abrüstungskonferenz zurückbringt, ohne daß die
GleichberechNgungsfrage geklärt sei. Deutschland ist selbstver¬
ständlich gern bereit , auch über einen anderen Ort als London
mit sich reden zu lassen mit der Einschränkung, daß hinsichtlich
Genf die genannten Voraussetzungen erfüllt werden, die selbst¬
verständlich auch sinngemäß für die nähere Nachbarschaft vou
Genf gelten.

In London Hoffnung auf Zustandekommen der
Biermächtekonferenz

London , 15 . Oktober . Wie Reuter am Freitag in spä¬ter Nachtstunde meldet , sei man in britischen Kreisen nachwie vor optimistisch im Hinblick auf die Möglichkeitdes Zusammentritts der Viermächtekonferenz trotz der Ab¬
lehnung Genfs als Verhandlungsort durch Deutschland.

AanzMAr Vorstoß gegen die
deutsche Echußvvüzet

Eens, 14. Okt In dem Ausschuß für die Herabsetzung und Be¬
grenzung der Hecresstärken hielt der französische Dele¬
gierte Massigli die von der französischen Presse angekündigte
Rede , in der er sich hauptsächlich mit der deutschen Schutzpolizei
beschäftigte. Die Sitzung war nichtöffentlich. Aus Kreisen des
Ausschusses verlautet , daß Massigli etwa folgendes ausgeführt
habe : Er bedauere, baß es ihm durch die Abwesenheit Deutsch¬
lands von der Abrüstungskonferenz nicht möglich sei , seine Aus¬
führungen vor deutschen Vertretern zu machen . Er wolle hier
keine Gerüchte weitergeben, sondern Dinge vortragen , die jeder¬
mann bekannt seien. Massigli legte eine Reihe von deutschen
Provinzzeitungen vor, die Photographien über angebliche
Manöver der deutschen Schutzpolizei in verschiedenen Teilen
des Reiches enthielten . Er behauptete , daß die Betätigung der
Schutzpolizei den Verträgen widerspreche . Massigli führte u , a.
an . daß die Schutzpolizei Maschinengewehre habe und
leitete aus seinen Darlegungen die Forderung ab. daß man bei
der Berechnung der Effektivstärken, die bekanntlich auf der
Grundlage der Verhältnisse bei den abgerüsteten Staaten er¬
folgen soll , außer der Reichswehr auch die Polizeikräste hinzu¬
rechnen müsse. Massigli führte im übrigen noch aus , daß di«
Schutzpolizei offiziell 140 900 Mann umfasse . Es könne aber
niemand beweisen, ob diese Zahl auch wirklich stimme.

GanzjährigerZeppelin-Südamerikaverkehr
Hamburg , 14 Okt . Wie die Hamburg -Amerika-Linie mitteilt,hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " seine Ozeanüberquerung inder Nacht zum Donnerstag beendet und ist bereits um 8 Uhrfrüh zur Weitersahrt von Pernambuco nach Rio de Ja¬neiro aufgestiegen, wo es am Freitag in den frühen Morgen¬stunden eintraf , Dr , Eckener hat seinen dreiwöchigen Aufenthaltin Rio de Janeiro dazv benutzt , um den regelmäßigen ganz¬jährigen Zeppelin -Verkehr vorzubereiten . Eine weitere Reise

nach Südamerika , die ursprünglich noch nicht vorgesehen war,wird am 24. Oktober in Friedrichshafen angetreten werden.Dies ist dir letzte diesjährige Südamerikafahrt des Luftschiffes.

Ser „Saubmann-Echwindel"
Der „Zoller " schreibt zu dem Fall : Monatelang hat Hummeleine Heldenschwindelei betrieben , sich ehren und feiern lassen.Er hat mit der Erzählung von schrecklichen Erlebnissen in fran¬

zösischer Gefangenschaft und mit etwas nationaler Phrase so zutäuschen verstanden, daß für ihn sogar die Diplomatie in Be-
wegung ge,etzt wurde und ein Notenwechsel zwischen Deutschlandund Frankreich erfolgte . Auch wir in Hohenzollern gehören zudenen, die sich von dem Schneider Hummel aus Offenburg be¬
schwindeln ließen . Der Heimkehrer hatte von sich behauptet , daßer beim Reserveregiment 111 gewesen und von dort aus in Ge-
fangenschaft gekommen sei Es war große Mode geworden, diesenHeimkehrer bei allen Militärvereins - und Kriegervereinsveran¬
staltungen zu zeigen. Den Hechingern wurde er anläßlich des
H oh enzolleri scheu Kriegerbundestages präsen¬tiert . Der Zug , mit dem er kam , wurde Tage vorher öffentlichbekannt gemacht . Bei seiner Ankunft in Hechingen wurde ihm,wie ein Chronist verzeichnete. am unteren Turm ein hübscherBlumenstrauß mit einem Angebinde in Gestalt einer Brezel; mit den Worten „Dem Brezelesbua von seinem Kollegen" über¬
reicht. Bei der großen Parade vor der Toreinfahrt zur Villa

i Eugenie stand der „Heimkehrer" zur Rechten des Generals und> im Museumssaal wurde er in Reden als ein großer Held ge-) feiert und als das Beispiel von deutscher Treue , deutschen Hel-
. denmutes hingestellt . Es wurde gesammelt für ihn und auf-
s gefordert , fest in die Tasche zu greifen . Tief gerührt war man,
: als aus hohem Munde von den großen Strapazen , Entbehrungen; und Leiden erzählt worden ist, die dem Heimkehrer Daubmann
- (Schneider Hummel aus Offenburg ) widerfahren sind . Wer
s Zweifel in die Echtheit der Erlebnisse Daubmanns setzte , wurde
i schief angesehen und mangelhafter vaterländischer Gesinnung be-
l zichtigt. Eine vaterländische Verlagsanstalt in Berlin hat vor
i kurzem angekündigt , daß m allernächster Zeit ein sensationelles
i Buch : „Daubmanns Erlebnisse in französischer Gefangenschaft"i erscheinen würde. Buchhändler sahen hierin eine willkommene
s Gelegenheit , ihr Geschäft zu beleben und forderten zur Voraus-
i Lestellung „dieses Dokumentes der furchtbaren Anklage gegen
i die Greuel der französischen Militärjustiz " aus . Das Buch wird
H nicht mehr erscheinen , nachdem Hummel seinem Ruf als Heim-i kehrer die Bezeichnung eines großen Schwindlers und Gauners
; hat beifügen müssen . Der Schuster von Köpenick hat einen
? Bürgermeister und eine kleine Abteilung Soldaten zum Besten
i gehalten . Der Schuster ist von einem Schneider überirunpft
1 worden. Letzterer hat Massen zum Besten gehalten , hohe und
: sehr hohe Herren . . .
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Sahrkariensäischer auf bem
Frankfurter Hauptbahuhof verhafte!

Frankfurt a. M ., 14. Okt . Auf dem Frankfurter Hauptbahnhot
wurde der frühere Schriftsetzer und jetzige Finanzvertreter Jo¬
hannes E ., in der Fiedlerstraße in Kassel wohnhaft, beim Ver¬
lassen des Zuges verhaftet . In seinen Taschen fand man eine
Anzahl Fahrkarten , die auf verschiedene , zumeist größere Strecken
lauteten und unbenutzt waren . Bei einem sofort vorgenomme¬
nen Verhör nannte der Verhaftete den Namen eines „Geschäfts¬
freundes "

, der ebenfalls in Frankfurt festgenommen werden
konnte. Diesem Geschäftsfreund wollte der Fälscher Falschstücke
überbringen . Bei einer Haussuchung in der Kasseler Wohnung
des Verhafteten konnte eine vorzüglich eingerichtete Fälscher¬
werkstatt vorgefunden werden. Satztypen, wie sie von der
Reichsbahn verwendet werden, eine Schnellpresse und alle
Lruckereitechnischen Ausrüstungen waren vorhanden , außerdem
eine Menge bereits bedruckter Fahrkarten und Karten , die sich
in nichts von denen der Reichsbahn unterschieden . Damit konnte
«in raffinierter Fahrkartenfälscher unschädlich gemacht werden,
der seine Tätigkeit etwa zwei Jahre lang ausgeübt hat . Die
Karten waren so vorzüglich angefertigt , daß sie selbst von er¬
fahrenen Eisenbahnbeamten als echt anerkannt wurden . Die
Fälschungen lauteten fast immer über eine größere Strecke . Beim
Besteigen des Zuges in Kassel wurde eine Bahnsteigkarte be¬
nutzt . Die Fahrt wurde sann vor der angegebenen Endstation
abgebrochen , so daß sie Fälschungen immer in den Händen des
Betrügers blieben und eine Kontrolle von der Endstation aus
ausgeschaltet war . Der Fälscher hat auch Karten an ihm ver¬
trauenswürdig erscheinende Personen abgegeben.

DieMiiwMse für Oesterreich
Genf, 14 Oki Der Volkerbundsrat hat sich erneut mit der

Finanzlage Oesterreichs, Ungarns Bulgariens und Griechenlands
beschäftigt . Was Oesterreich angeht , so wurde von dem Bericht¬
erstatter an die in Lausanne für Oesterreich in Aussicht genom¬
mene und im Völkerbundsrat gebilligte internationale Finanz¬
hilfe erinnert . Die Vertreter Frankreichs und Englands erklärten
sich nochmals bereit an dieser Aktion mitzuwirken Der deutsche
Vertreter , Gesandter von Rosenberg, erinnerte an die Haltung,
die der deutsche Ratevertreter in der Frage des österreichischen
Projekts seinerzeit eingenommne hat , und erklärte , daß dieselben
Gründe , die damals den deutschen Vertreter zu seiner Stellung¬
nahme veranlaßt hatten , auch heute noch maßgebend seien , wenn
er sich an der Abstimmung über diesen Punkt nicht beteilige.
Der Rat billigte die vom Finanzkomitee über Oesterreich und
die anderen Länder vorgelegten Berichte.

Rems vvm Tom
Die Neufassung des nationalsozialistischen Arbeits¬

beschaffungsprogramms
München , 14. Oktober . Zn einer geschlossenen national¬

sozialistischen Versammlung sprach gestern abend Gottfried
Feder über das neugefatzte nationalsozialistische Arbeits¬
beschaffungsprogramm . Grundforderungen des Programms
seien direkte Arbeitsbeschaffung für 2 Millionen Menschen
aufgrund von Auftragserteilung für staatliche Investi¬
tionen im Ausmaß von 5 Milliarden Mark , Verstaatlichung
des gesamten Geld- und Kreditwesens , Um- und Entschul¬
dung der gesamten Wirtschaft durch Zentralisierung aller
privaten und öffentlichen Schuldverhältnisse , „Brechung der
Zinsknechtschaft" , Aenderung des Stillhalteabkommens und
einheitliche Regelung der Auslandsschulden , Stärkung des
Binnenmarktes , Wegfall der produktionshemmenden Steu¬
ern , Wiederherstellung des deutschen Staatskredites durch
Sanierung der öffentlichen Finanzen , staatliche Schutzmaß¬
nahmen für die Landwirtschaft , Wiederaufbau des Haus¬
und Grundbesitzes und schließlich nationale Verkehrswirt-
schaft und Neuregelung der Tarife.

„Graf Zeppelin" auf der Heimreise
Friedrichshafen, 14 . Oktober . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " befindet sich im Augenblick auf der Rückfahrt
von Rio de Janeiro nach Pernambuco.

Berliner Kabinettsberatungen
Berlin , 14 . Okt . Das Kabinett hielt am Freitag nachmittageine längere Sitzung über wirtschaftliche und sozialpolitische Fra¬

gen . Im Anschluß daran empfing der Reichspräsident den Reichs¬kanzler zum Vorirag.

2,5 Prozent Kartoffelmehlverwendungszwang für
Weizen- und Roggenmehl

Berlin , 14 . Okt. Mit Rücksicht auf die gute Kartoffelernte
dieses Jahres hat der Rerchsernährungsminister durch eine im
Reichsanzeiger erscheinende Verordnung den Hundertsatz des ab
16 . Oktober 1932 für ein Jahr zu verwendenden Kartoffelstärke¬
mehls auf 2,5 v . H . der in den Betrieben verwendeten Mahl¬
erzeugnisse des Weizens und Roggens festgesetzt. Die Strafoor-
schriften für Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung sind
verschärft worden.

Gayls Neiseprogramm in Bayern
München, 14. Okt Reichsinnenminister von Gayl wird auf

seiner Reise durch die bayerische Ostmark von dem bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held und dem bayerischen InnenministerDr . Stütze! begleitet sein Die Reise führt quer durch den Baye¬
rischen Wald von Hof bis Passau und erstreckt sich über drei
Tage , nämlich den Montag . Dienstag und Mittwoch der kom¬
menden Woche.

Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Stahlhelm
Hamburg , 14 Okt In der vergangenen Nackt kam es zwischen

Nationalsozialisten , die von einer Versammlung heimkehrten,
und Angehörigen des Stahlhelms zu Zusammenstößen Hierbei
fielen mehrere Revolverschüsse . Zwei Stahlhelmangehörige , der
Korvettenkapitän a . D . Lauenstein, und der 22jährige Heinz
Wolf, wurden durch Messerstiche schwer verletzt . Ein dritter
Angehöriger des Stahlhelms erlitt eine leichtere Rückenschuß-
wunde. Ein Nationalsozialist wurde festgenommei:

Wirbelsturm an der Bergstraße
Weinheim (Bergstraße ) , 14 . Okt . Ueber das benachbarte Dorf

Laudenbach raste am Donnerstag abend ein verheerender
Orkan , der über 150 Dächer des Ortes vollständig abdeckte.
Etwa 209 Obstbäume wurden entwurzelt . Der Sachschaden istbedeutend. Verletzte gab es nicht.

Tchwarzmalber T»ße»jrtt»«L »M*» be» L»»» «»*

Aus Statt M Land !
Altensteig» den 15. Oftober 1932 . !

Amtliches. Ernannt wurde der Seminaroberlehrer j
Kubach in Nagold zum Studienrat der Gruppe 4 d . j

Aenderung der Landjägerordnung. Von zuständiger j
Seite wird mitgeteilt : Durch eine Verordnung des Staats - s
Ministeriums im Regierungsblatt ist die im Jahre 1925 er- !
lassen« Landjägerordnung in mehreren Punkten geändert f
worden . Die Aenderungen dienen in der Hauptsache der
Anpassung der Landjägerordnung an verschiedene seither >
ergangene Gesetze , Verordnungen und Erlasse . Nach einer s
neu eingefügten Bestimmung kann der Landjägerkomman¬
deur älteren Landjägern unter gewissen Voraussetzungen
die unlängst wieder eingeführte Amtsbezeichnung „Ober - ;
landjäger " verleihen . ?

Krisenfürsorge für Forst -, Wald- und Holzarbeiter. Der
Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland hat >
die Arbeiter für Forstwirtschaft und Fischerei, also insbe - i
sondere die Forst- , Wald - und Holzarbeiter für die Zeit
vom 24 . Oktober 1932 bis einschließlich 1 . April 1933 zur
Krisensiirsorge zugelassen . !

Ablösung der Gebäudeentschuldungssteuer . Non zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Das Württ . Staatsmini¬
sterium hat beschlossen, von der Ermächtigung in der Zwei¬
ten Verordnung des Reichspräsidenten zur Aenderung der
Vorschriften über die Ablösung der Gebäudeentschuldungs¬
steuer vom 30 . September 1932 (Reichsgesetzbl . S . 489 ) Ge¬
brauch zu machen . Demzufolge kann die Gebäu - eentjchul-
dungssteuer noch bis zum 31 . März 1933 mit dem drei-
fachen Jahresbetrag abgelöst werden . Neben dem Ab¬
lösungsbetrag ist die volle, nach dem 80 . September 1932
bis zum Ablösungszeitpunkt fällig gewordene Gebäudeent¬
schuldungssteuer zu entrichten , während die Hälfte der für
die Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1932 zu entrich¬
tenden Steuer aus den Ablösungsbetrag angerechnet wird.
Die entsprechende Verordnung wird demnächst im Regie¬
rungsblatt veröffentlicht werden.

Lö . Nagold , 14 . Oktober . ( Personelles vom Arbeits¬
amt Nagold . — Fahrraddiebstähle .) Mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Arbeitsamtsdirektors ist Dr . Klau-
s e r vom Landesarbeitsamt für die Dauer dieses Winters
beauftragt worden . Assessor Schmidt, der bisher als
Amtsverweser amtierte , wird , da die Versicherungsabtei¬
lung als schwierigste und umfangreichste des Amtes eine
in jeder Beziehung durchgebildete und mit den bezirklichen
Verhältnissen aufs beste vertraute Fachkraft benötigt , den
Posten eines Versicherungsleiters wiederum übernehmen.
Mit der in jedem Frühjahr zwangsläufig zurückgehenden
Arbeitslosigkeit wird voraussichtlich eine rückläufige Um¬
stellung in diesen Leiterstellen wiederum ftattfinden . —
Am gestrigen Markttag wurde vor einem hiesigen Ge¬
schäftshaus einer Unterschwandorserin ein Damenrad
gestohlen. Ebenso wurde vor einigen Tagen inAlten-
steig ein Fahrrad entwendet . Am Montag gelang
es den hiesigen Landjägern , in der Wandererarbeitsstätte
einen Wanderer aus Gmünd festzunehmen, der seinem frü¬
heren Arbeitgeber in Herrenberg ein Rad gestohlen
hatte.

Bezirkskörperschaftsbeamtenverein Nagold
Nach längerer Sommerpause versammelten sich die Körper-

fchaftsbeamten und Ortsvorsteher am Montag , den 10. ds . Mts.
in der „Traube " inNagoldzu einer Aussprache über die Lage.
Anwesend waren 50 Mitglieder und außerdem als Gäste die
Herren Landrat Baitinger und Assessor Dr . Schmidt,
stellvertr . Vorsitzender des Arbeitsamts Nagold . Auf der Ta¬
gesordnung stand die finanzielle Lage der Gemeinden und die
neuen Notverordnungen . Die glatte Lösung der Bürgersteuer-
frage 1932 durch die Einführung der Wohnsteuer mit einem
Kopssatz von 6 R .M . hat allgemein befriedigt , zumal diese Steuer
in den ländlichen Gemeinden etwas mehr erträgt , als die im
Voranschlag eingestellte Bürgersteuer . Anders in den Städten,
die einen Ausfall von einem Drittel und mehr erleiden . Die
Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1933 wird dann neu erhoben
und zwar ähnlich wie diejenige von 1931 . Dabei ist der Frauen-
zufchlag weggefallen und auch sonst sind Erleichterungen vorge¬
sehen , so daß der Ertrag für 1932 gegenüber 1931 um ein Drittel
zurückgeht . Aus diesem Grunde und infolge Steigerung der
Wohlfahrtslasten werden die meisten Gemeinden genötigt sein,
das mehrfache des Landessatzes zu erheben . In Städten mit
über 5000 Einwohnern muß die Bürgersteuer im Lohnabzugs¬
verfahren eingezogen werden . In den übrigen Gemeinden ist die
Art der Erhebung freigestellt . Da im Lohnabzugsverfahren die
Bürgersteuer in zwölf Teilbeträgen bis Dezember 1933 zu er¬
heben und abzuführen ist, während sie beim Einzug mit Steuer¬
bescheiden zu je ein Viertel in den Monaten Februar bis Mai
1933 fällig wird , empfiehlt es sich, in den Gemeinden unter 5000
Einwohnern vom Steuerbescheidverfahren Gebrauch zu machen
und damit von der starken geschäftlichen Belastung der Arbeit¬
geber und der Kassen abzusehen. Für säumige Steuerzähler
hätte allerdings der Arbeitgeber im Wege des Pfändnngs - und
Ueberweisungsversahrens die Steuer doch abzuziehen, da seit der
Notverordnung vom 14 . Juni 1932 Personalsteuern von jedem
Lohnbetrag abziehbar sind , auch wenn er die Pfändungsgrenze
nicht erreicht. Für die Einführung der Getränkesteuer kann sich
die Versammlung nicht erwärmen , obwohl sie für Gemeinden,
die Beiträge aus der Wohlfahrtshilfe und dem Ausgleichstock
bedürfen , vorgefchrieben ist . Die Eetränkesteuererhebung ist
Nicht einfach und dabei ist der Ertrag auf dem Lande gering¬
fügig . Immerhin wird sie nach Lage der Verhältnisse in den
meisten Gemeinden auf die Dauer nicht zu umgeben sein. Ein¬
gehend behandelt wurde die Notverordnung vom 4 . September
1932 über die Belebung der Wirtschaft . Von den Steuergut-
scheinen erhofft man auch eine Besserung der Kassenlage der
Gemeinden , insofern, als zur Erlangung des 40prozentigen
Steuernachlasses auf Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer die
Bezahlung der lausenden und der rückständigen Steuern Vor¬
aussetzung ist . Steuergutscheine werden vom Finanzamt erst
ausgestellt , wenn die laufenden Steuern entrichtet sind und sie
werden vom Finanzamt so lange zurückbehalten, bis auch die
rückständigen Steuern bezahlt sind . Der 40prozentige Steuer¬
nachlaß ist kein geringfügiger Betrag und es sollte jeder Steuer¬
zähler , auch der kleinste , in seinem eigensten wirtschaftlichen In¬
teresse von den Steuergutscheinen Gebrauch machen . Wie mit¬
geteilt wurde , betragen die Steuerlieferungsrückstände der Ge¬
meinden an die Oberamtspflege für das Rechnungsjahr 1931
noch beinahe 100 000 Mark . Es ist wohl zuzugeben, daß eine
Anzahl Gemeinden des Bezirks durch die Hochwasserkatastrophen
in diesem und im letzten Jahre besonders schwer leiden , aber es

> ist im ganzen ein bedenklicher Zustand , daß Lieferungsrückstände

an Staatssteuern und Amrsschaoen an die Oberamtspflege in
einer solchen Höhe zu einer Zeit vorhanden sind , wo von den
neuen Steuern bereits wieder die Hälfte verfallen ist . Von keiner
Seite wurde der Ernst der Lage verkannt . Auch Herr Landrat
Baitinger forderte in ernsten Worten auf , die Rückstände
aufzuholen . Neben der schwierigen Lage im Bezirk durch den
Zerfall der Waldwirtschaft und den schlechten Geschäftsgang
bildet ein Hindernis beim Einzug der Steuern auch der reichs¬
gesetzliche Vollstreckungsschutz bei der Landwirtschaft , von dem
auch Steuerzähler Gebrauch machen, die es nicht nötig hätten.
Wenn in dieser Beziehung keine Lockerung und Besserung er¬
folgt , wird die Finanzlage der Landgemeinden bedrohlich.

lieber das nicht weniger wichtige Kapitel des Arbeitslosen¬
problems machte Assessor Dr . Schmidt längere wertvolle Aus¬
führungen aus der Praxis und für die Praxis . Er unterstützt
alle Bestrebungen , die auf Arbeitsbeschaffung an Stelle von
Barunterstützung gehen . Für die Jugendlichen unter 25 Jahren
freiwilliger Arbeitsdienst und für die Aelteren Notstandsarbei¬
ten . Es gebe auf dem Lande immer wieder geeignete Arbeiten,
die die Gemeinden nicht erheblich belasten und deren Ausführung
für sie wertvoll sei.

Nachdem Landrat Baitinger zur Durchführung der Winter¬
nothilfe in den einzelnen Gemeinden aufgefordert und die Orts¬
vorsteher gebeten hatte , auf einen zahlreichen Besuch der land¬
wirtschaftlichen Winterschule durch die jungen Landwirte in
ihren Gemeinden hinzuwirken , schloß der Vorsitzende, Bürger¬
meister Maier, mit Dankesworten an die Berichterstatter , be¬
sonders an Landrat Baitinger und Assessor Dr . Schmidt die vom
Ernst der furchtbaren Zeit getragene Versammlung.

Haiterbach , 14 . Oktober . (Ehrung .) Für seine langjähri¬
gen treuen Dienste als Feuerwehrkommandant erhielt Georg
Ziegler von hier das Deutsche Feuerwehr - Ehren¬
kreuz 2 . Klasse verliehen . Da die Uebungen der Feuerwehr
in diesem Jahr bereits abgeschlossen sind , benützte Bürgermeister
Bernhardt die letzte Sitzung des Eemeinderats , um Herrn
Ziegler in feierlicher Weise das Ehrenzeichen auszuhändigen.
Er übermittelte dabei auch die Glückwünsche des Deutschen
Feuerwehrverbandes und des Württ . Landesfeuerwehrverban-
des , brachte ihm aber auch im Namen des Gemeinderats erneut
den Dank der Gemeinde für die im Interesse der Allgemeinheit
seit vierzig Jahren geleisteten Dienste zum Ausdruck.

— Calw , 14 . Oktober . In der gestrigen Gemeinderatssitzung
wurde über die Höhe der Bürgersteuer für das Jahr
1933 Beschluß gefaßt . Der Vorsitzende führte dazu aus , daß der
Gemeinderat eine fünffache Bürgersteuer erheben müsse , da
die Verhältnisse dazu zwingen , da die Stadt sonst keine Mittel
aus den Reichszuschüssen erhalten werde . Es müßte sonst die
Eemeindeumlage im nächsten Jahr , da die Sperre für die Höhe
der Umlage falle , ganz bedeutend erhöht werden . Auch andere
Gründe sprechen für die Befolgung der Notverordnung . Der
Wegfall an Einkommenssteuer betrage 15 Prozent mehr als seit¬
her gleich 3000 Mark , an Umsatzsteuer 20 Prozent mehr gleich
6000 Mark , an Bürgersteuer 30 Prozent mehr gleich 2—4000 Mk.
Auch fei keine Hoffnung auf einen Zuschuß aus dem Ausgleichs¬
stock vorhanden , von dem man 18 000 Mark erhofft habe . Bei¬
träge zur Wohlfahrtshilfe erhalten nur noch die Gemeinden , die
eine fünffache Bürgersteuer erheben . Wer unter 500 Mark Ein¬
kommen hat , ist frei von der Bürgersteuer . Bei einem Einkom¬
men von 2—4000 Mark werden künftig 25 Mark Bürgersteuer
erhoben . Bei einem höheren Einkommen erhöhen sich die Sätze.
— Der Ausschuß der Wohlfahrtserwerbslosen hat
eine Eingabe wegen einer Herbstbeschaffungsbeihilfe
eingereicht . Die Erwerbslosen verlangen eine Herbstbeihilfe in
bar mit 50 Mark , für Frau und Kinder besonders je 10 Mark,
ferner 2 Rm . Brennholz und 10 Ztr . Brikett für die Familie und
5 Ztr . Kartoffel . Auch sollen sofort drei Erwerbslose Sitz und
Stimme im Kürsorgeausschuß haben . Statt der Eröffnung der
Notküche solle den Bedürftigen Geld gegeben werden . Außerdem
wurde noch eine Senkung der Gehälter der städtischen Beamte«
angeregt , wonach der Höchstgehalt 3500 Mark betragen solle.
Gegen diese Eingabe wandte sich scharf der Vorsitzende und alle.
Redner außer dem kommunistischen und die Eingabe wurde m»
allen gegen eine kommunistische Stimme abgelehnt . — Ein hiesi¬
ger Geschäftsmann hatte sich seinerzeit zum Betrieb seines Ge¬
schäftes ein Betriebsmittel angeschafft unter Bürgschaft der
Stadt. Diese erhielt Rückendeckung durch die Bürgschaft
von 49 Geschäftsleuten, die sich je mit 300 Mark ver¬
bürgten . Da wegen der Verhältnisse das Kapital nicht ganz zu-
rllckbezahlt werden konnte, sollen nun die Bürgen je 150 Mark
bezahlen ; außerdem würde die Stadt einen kleinen Teil des Ver¬
lustes leiden . Die leidige Angelegenheit ist nun um ein Viertel¬
jahr hinausgeschoben worden ; einige Bürgen weigexn sich aber
zu einer Zahlung und fordern andere Maßnahmen . - -.x

i Calw , 12 . Oktober . Das Bürgermeisteramt sieht sich genötigt,einem merkwürdigen Geschäftsgebaren öffentlich entgegenzutre¬ten , von dem man in der letzten Zeit in der Gegend hört . Dar¬
nach sollen Handelsvertreter von Margarine¬
gesellschaften den buttcrerzeugenden Landwirten empfoh¬len haben , Margarine zu kaufen, sie mit Butter zu ver¬
mengen und die Mischung als Landbutter abzusetzen . Falls die
Nachricht zutreffend sein >ollte , ersucht das Bürgermeisteramt , die
in Frage kommenden Handelsvertreter zu nennen , damit dieseals Anstifter zu Betrug und Lebensmittelfälschungen zur Rechen¬
schaft gezogen werden können . Es liege durchaus im Interesseder Eesamtlandwirtschaft , daß der gute Ruf ihrer Erzeugnisse
nicht durch gewissenlose Händler und Landwirte verdorben werde.
— Das Oberamt tritt einem andern Mißstand entgegen , der
hohe Brandschäden Hervorrufen kann . Vorkommnisse der letz¬
ten Zeit haben nämlich gezeigt, Laß bei elektrischen Anlage «,
besonders bei Kraftanlagen für landwirtschaftliche Maschinen,
häufig geflickte Sicherungen verwendet werden , das
heißt der der Sicherung dienende feine Schmelzdraht wird durch

! Einsetzen von anderem Draht , von Staniol , Nägeln oder son-
! stigen Metallstücken ersetzt . Solche geflickten Sicherungen bieten
! für das Gebäude keinen Schutz mehr und bilden eine erhebliche

Brandgefahr . Sie sind nach den Bestimmungen der Feuerpoli¬
zeiordnung verboten und strafbar . Die Besitzer elektrischer An-

; lagen werden aufgefordert , geflickte Sicherungen künftig nicht
t mehr einzusetzen und , wo solche bisher in Verwendung sind , sie

unverzüglich zu entfernen und durch vorschriftsmäßige
Sicherungen , die in allen Elektro -Jnstallationsgeschäften zu ha-

! ben sind , zu ersetzen . Die Landjäger sind angewiesen , bei der
bevorstehenden polizeilichen Nachschau der Meßgeräte und bei

s sonstiger Gelegenheit Stichproben in dieser Richtung vorzuneh¬
men . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft werden.

! Calw , 14. Oktober . (Ein Stahlhelm -Heim .) Das Wehr-
j sportkorps IV des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , umfas-
i send die Gruppen Calw , Hirsau , Bad Liebenzell , weihte gestern,
- unter Anwesenheit des stellvertr . Landesführers , Major a . D.

Merkel -Stuttgart , sein neues Heim — es ist das dritte , seit der
! Stahlhelm in Calw Fuß gefaßt hat — ein . Im großen Arbeits-
i raum des alten Gebäudes der ehemaligen Zigarrenfabrik unter¬

gebracht ist es ein geradezu ideales Soldatenheim , das in seinem
schlichten Kompagniestubencharakter für die Zwecke des Stahle
Helm hervorragend geeignet ist . Verbunden war die Einweihm '
des Heims mit der Verpflichtung von 38 aktiven und 5 : -Pven
Stahlhelmkameraden . Aus kleinen Anfängen heraus yat sich
der Stahlhelm im Bezirk zu einer achtunggebietenden Wehrsport¬
formatton emporgearbeitet . Das stetige Wachstum machte wie-

! derholt einen Heimwechsel notwendig . Dem Wehrspottkorps IV
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ist der ehrenvolle Befehl erteilt worden , am Sonntag zu einer
SSdwestdeutschen Stahlhelmführertagung in Schramberg , an dqc
auch die Berliner Vundesleitung teilnimmt , einen Wehrsport - ;
Rufterzug zu stellen. ,

Dietersweiler , 14 . Oktober . (Abschied.) Heute verläßt !
Oberlehrer Baumanndie Gemeinde , um eine Lehrstelle !
an der evang . Volksschule in Möhrigen auf den Fildern zu l
übernehmen . Elf Jahre lang hat er hier eine erfolgreiche .
Lehrtätigkeit entfaltet und sich allgemeiner Wertschätzung
erfreut . Nicht nur als Schulvorstand , sondern auch als
Leiter der Arbeitsgemeinschaft Dornstetten hat er sich große
Verdienste um das Schulwesen erworben.

Baiersbronn , 15 . Okt. Die Goldene Hochzeit können am
Sonntag die Ehegatten Johannes Günter und Sofie
geb . Nothfuß in Obertal -Wiedenbronnen feiern . Nicht
allein den Jünglingsverein , sondern auch die altpietistische
Gemeinschaft , welche seit dreißig Jahren besteht, hat
Günter begründet.

Obertal, 14 . Oktober . (Obertal bekommt eine Kirche
in Holzbau System Schmelzle .) Am letzten Montagmorgen
wurde der erste Spatenstich zum Kirchenbau Ober¬
tal getan . Das zu erbauende Kirchlein , zu dem großer
Opfersinn ein gut Teil der Baukosten ersammelt , wird bald
von der Höhe grüßen , denn die Vauherrschaft , die evang.
Kirchengemeinde Baiersbronn hat sich entschlossen, nach
dem Bauentwurf von Professor Seytter -Stuttgart , in der
Holzkonstruktion nach dem bewährten System
Schmelzle , der einheimischen Firma Ernst Schmelzle -Mit-
teltal , zu bauen . So darf sich Obertal , woselbst unter den
ungünstigsten Verhältnissen jahrelang in kleinem Raum
Gottesdienst gehalten werden mutzte, freuen , in kurzem eine
mit heimischem Material und Arbeitskräften erstellte,
schöne und wetterfeste Kirche zu besitzen.

Sulz a. N., 14 . Oktober . Gestern morgen wurde der erste
Spatenstich zum Baudesneuen Gemeindehauses
getan.

Oberndorf , O .A . Herrenberg , 13 . Oktober . (Rathaus¬
einbruch. ) Nachdem in den letzten Nächten die Rathäuser
von Poltringen , Wendelsheim und Breitenholz durch Ein-
Lrüche heimgesucht wurden , ist nun auch im hiesigen Rat¬
haus in der letzten Nacht auf erschwerte Weise eingebrochen
worden . Obwohl sämtliche Türen und Fenster verschlossen
waren , wurden dieselben gewaltsam geöffnet . Es wurden
sämtliche Kanzleiräume durchwühlt und im Kassenraum
der Gemeindepflege der Kassenschrank geöffnet . Den Die¬
ben ist jedoch nur ein kleinerer Geldbetrag in die Hände
gefallen.

Schramberg , 14 . Oftober. (Ein tödlicher Verkehrs - j
Unfall .) Gestern nachmittag nach 2 Uhr fuhr der 34 Jahre k
alte verheiratete Altmaterialienhändler Benno Kap - s
penmacher, bisher in Sulz und seit 1 . Oktober in Hai - !
gerloch wohnhaft , mit seinem Einspurauto die Oberndorfer !
Straße abwärts . Bei der Kurve am Rathaus stieß er auf s
einen Bulldoggschlepper mit Anhänger einer hiesigen Firma
und wurde aus seinem Fahrzeug unter den schweren Lastzug
geschleudert . Dabei erlitt Kappenmacher sehr schwere Kopf-
und innere Verletzungen und wurde sofort in das hiesige
Krankenhaus verbracht . Nachmittags gegen fünf Uhr ist
der Verunglückte seinen schweren Verletzungen erlegen.

-Stuttgart , 14. Oft . (Kommunistische Zellen in
der Lehrersch >aft .) In der württembergischen Lehrer¬
schaft macht sich nach einer Mitteilung der „Württ . Lehrer¬
zeitung " seit einiger Zeite eine „Interessengemeinschaft op¬
positioneller Lehrer" durch Rundbriefe bemerkbar. In vor¬
sichtig getarnter Sprache wird da Zersetzung getrieben , zum
Streit aufgefordert und auch sonstiges dem kommunistischen
Gedankengut Entnommene verbreitet . Tatsächlich handelt
es sich hier auch um den Versuch einer kommunistischenZel-
Tenbildung innerhalb der Lehrerschaft.

Vaihingen a. d. F-, 14. Oft. (Ers ch os s e n a uf gefun- i
d e n . ) In einer Bauhütte wurde ein 57 Jahre alter Justiz » j
sekretär, wohnhaft in der Polizeisiedlung Reutte , erschossen r

aufgefunden . Wirtschaftliche Sorgen und längere Krankheit ^
dürften ihn in den Tod getrieben haben . . ^ ^ . ft ^

Beihingeu OA. Ludwigsburg, 14. Okt . (MitdemKost - !
Iind in den Neckar .) Die am Rechen des Kraftwerks
Alt -Württemberg in Pleidelsheim aus dem Neckar gezoge¬
nen Leichen wurden als die der Witwe Luise Strohmaier
von hier und ihres Kostkindes festgestellt. Verschiedene
Gründe dürften die Frau , die von der Gemeinde unterstützt >
wurde und nicht unter besonders drückenden wirtschaftlichen

'

Sorgen zu leiden hatte , zu ihrem Schritt bewegt haben . In i
der Hauptsache war es wohl eine Gemütsdepression , die s
man darauf zurückführt, daß die Mutter des Kindes seit j
nahezu einem Jahr kein Kostgeld mehr bezahlte .

-"ftftftftft ;

Neuhausen OA . Urach , 14. Okt . (Zwei Häuser ab - ^
gebrannt . ) Abends brach in der Scheune des Bernhard '

Weible Feuer aus , das rasch um sich griff und das gesamte )
Anwesen in kurzer Zeit in Schutt und Asche legte . Auch das j
angebaute Wohnhaus wurde ein Raub der Flammen . z

Westhc- fen OA . Ellwangen. 14 . Ott. (Tödlich ver - S
unglLckt . ) Ein Mädchen aus der Nachbargemeinde Lauch - )
heim lud das 8jährige Töchterchen des Maurers Gregor
Maier ein , mit ihr auf einem Leiterwägelchen zu fahren.
Bei der sausenden Fahrt bergab , kippte das Wägelchen um,
wobei die Katharina Maier herausgeschleudert wurde , daß
sie nach wenigen Stunden an der erlittenen Gehirnerschütte¬
rung starb.

Vom '' fts , 14. Ott . (VonderTransmissiontöd«
iich e e tz t .) In Munningen geriet der verheiratete
Land ! Christian Fälschte beim Futterschneiden in die
Tran - - m und wurde so schwer verletzt, daß er starb.

Lau - > ., 14. Okt. (28 Hundertmarkscheinege.
stoh. Einem hiesigen Viehhändler wurde aus einem

Weitzz - a ank, der allerdings nicht verschlossen war , aus
einer ft, . . ,mfche , die darin aufbewahrt war , der Betrag
von 2800 RM . gestohlen . Der Täter muß offenbar mit den

örtlichen Verhältnissen gut vertraut gewesen sein ; denn er
kletterte zum Fenster herein , verschloß dann die Zimmer¬
türe von innen und nahm den Schlüssel ebenfalls mit.

Lchwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Ein Raubmord?
Nendingen OA. Tuttlingen , 14. Okt. Die ledige Fabrikarbei¬

terin Therese Martes , Tochter des Zimmermanns Ferdinand
Mattes , wurde am Donnerstag abend als Leiche gefunden. Das
Mädchen ging am Dienstag mit ansehnlichem Betrage zum Ein - i
kaufen und wurde seither vermißt . Gestern nachmittag wurde s
hier durch Ortsschelle bekannt gemacht , daß Therese Mattes zu l
Hause fehle, und wer über ihren Verbleib Bescheid wisse, möge l
es anzeigen . Unweit des Dorfes oben auf der Höhe — Häl - ;
dele — stießen vor Einbruch der Nacht Spaziergänger auf die s
Leiche . Die Entseelte lag auf der Wiese am Rand des Waldes . -
Blutspuren an der Fundstelle und Kopfverletzungen weisen auf s
Ermordung hin.

Aus Bade«
Freiburg , 13 . Oktober . (Einbrüche . ) Nachts wurden in einem

Häuserblock der Kaiserstraße verschiedene Geschäfte von einer
Diebesbande heimgesucht. In einem Seidenhaus er¬
beuteten die Gauner 2V0 Mark , in der Wirtschaft „Zum großen
Meyerhof " und im Restaurant „Fahnenberg " weitere Geld¬
beträge , insgesamt 67b Mark und Briefmarken im Wette von
40 Mark . Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Schluchsee , 13 . Oktober . Die Arbeiten an der Schluch¬
seestaumauer finden allmählich ihren Abschluß . In den
nächsten Tagen wird der letzte Beton eingebracht . Die verschie - <
denen Ergänzungsarbeiten hofft man bis zum Ende des Jahres !
zum Abschluß bringen zu können . Damit wäre der Bau
des Schluchseewerkes , der etwa vier Jahre
dauerte , beendigt.

Mürttembergischer Landtag
Die politische Aussprache

Stuttgart , 14 . Okt . Im Landtag wurde Freitag nachmittag
die Aussprache über die württ . Notverordnungen fortgesetzt.

Kultusminister Dr . Bazille machte zunächst staatsrechtliche Aus¬
führungen über die Frage , ob der Landtag befugt ist . Aenderun-
gen an den württ . Notverordnungen vorzunehmen. Er nahm da¬
bei Bezug auf den soz . Antrag , wonach die Notverordnung über
die Hinausschiebung des 8. Schuljahres außer Kraft gesetzt wer¬
den soll. Der Minister betonte dabei, daß der Landtag nicht be¬
fugt ist , Aenderungen der Notverordnungen des Staatsministe¬
riums vorzunehmen und daß etwaige Beschlüsse des Landtags in
dieser Hinsicht ungültig sind . Es gibt drei Arten von Notverord¬
nungen in Württemberg . Diejenige , um die es sich hier bandelt,
ist eingefübrt durch die Notverordnungen des Reichspräsidenten.
Er hat das Recht, das ihm nach Art . 42 Abs . 2 der Reichsverfas¬
sung zusteht , zu einem Teil den Landesregierungen delegiert.
Darnach sind die Landesregierungen ermächtigt, im Verord¬
nungswege vorzuschreiben, daß und in welcher Weise persönliche
und sonstige Ausgaben von ihrer Aufsicht unterstehenden Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts herabgesetzt werden . Sie kön¬
nen dabei von dem bestehenden Landesrecht abweichen. Der
Reichspräsident schaltet in seinen Notverordnungen mit voller
Absicht den Landtag aus und bestimmt, daß die Landesregierun¬
gen diese Befugnis haben . Der Landtag , vom Reichspräsidenten
ausgeschaltet , kann sich nicht selbst wieder einjchalten , solange die
Verordnungen des Reichspräsidenten nicht außer Wirkung ge¬
treten sind . Das Reichsrecht geht auch der württ . Landesverfas¬
sung vor . Gegen die Notverordnungen der württ . Regierung gibt

' es nur Klage vor dem Staatsgerichtsbof für das Deutsche Reich
mit der Begründung , daß die württ . Notverordnungen der
Reichsversassung widersprechen. Der Landtag kann nur beschlie¬
ßen. die Regierung zu ersuchen , ihre Verordnung zu ändern , aber
er kann diese Aenderung nicht selbst vornehmen.

Abg. Silsenbeck (K.) vertrat die Ansicht , daß es den Parteien
gar nicht ernst sei mit dem Kampf gegen die Notverordnungen.

Abg. Müller (CVD .) meinte , der Staat könne noch mehr spa¬
ren, auch Lei den Personalkosten , man sollte prüfen , ob die Zahl
der Beamten nicht zu grob sei . Für das Linsengericht kleiner Er¬
sparnisse sollte das 8 . Schuljahr nicht geopfert werden.

Abg. Dr . Jonathan Schmid (NS .) verlangte die Wiederauf¬
hebung der Notverordnungen und wandte sich insbesondere gegen
die Fleischsteuer. Der Landtag könne sehr wohl die württ . Not¬
verordnungen aufheben, seine Partei sei auch gewillt , an den
Staatsgerichtshof zu gehen.

Abg . Dr . Wider (DN .) bezeichnete den Generalangriff aus die
Regierung als Wahlmanöver . Die 13jährige Mißwirtschaft im
Reich sei die Ursache der heutigen Finanznot in Württembergs
Die jetzige Landtägstagüns sei unnütz und hinausgewörsenes
Geld. Die Regierung befinde sich einfach in einer Zwangslage
und habe die Pflicht , den Staatsapparat aufrecht zu erhalten.
Für die Durchführung des 8 . Schuljahres fehle jetzt das Geld.
Wenn die Nationalsozialisten jetzt den Kampf gegen die Deutsch¬
nationalen aufnehmen , so sei das ein Beweis ihres schlechten
Gewissens. Man müsse auch in Württemberg bald die Kraft fin¬
den, eine Regierung zu bilden , die eine Mehrheit hinter sich habe,
ft Abg, Joh . Fischer (Dem .) stimmte der Forderung auf Aufhe-
büüg der Schlachtsteuer nicht zu. Das 8 . Schuljahr könne in die¬
ser Zeit nicht diktatorisch dürchgeführt werden.

- Abg. Karl Keim (K .) bezeichnet das Gaudium , das die Deutsch-
nationalen und die Nationalsozialisten im Landtag hier vor¬
führten als sehr ergötzlich . Seine Partei führe den Kampf gegen
sine verlumpte Gesellschaftsordnung. ftft - ft

Abg. Keil (S .) vertrat die Auffassung, daß die württ . Not¬
verordnung durch die Reichsnotverordnung nicht gedeckt sei. Es
handle sich hier um einen Mißbrauch der Notverordnungsrechte.
Werde der soz . Gesetzentwurf angenommen , so müsse ihn die Re¬
gierung verkünden , falls sie nicht eine Volksabstimmung herbei¬
führen wolle. Die geschäftsführende Regierung sollte es nicht auf
einen offenen Konflikt mit dem Landtag ankommen lassen.

Kultusminister Dr . Bazille bezeichnete die Auffassungen des
Abg. Keil als unrichtig . Die Regierung habe das Recht, weitere
Ausgaben der Gemeinden, gegenwärtige und künftige , zu ver¬
hindern . Die Regierung wolle dabei keinen Konflikt mit dem
Landtag.

Nach weiteren parteipolitischen Auseinandersetzungen , an de-
nen sich die Abgg. Murr , Dr . Wider , Ulrich, Heymann und Bock
beteiligte erklärte Finanzminister Dr . Dehlinger , daß der Auf¬
satz von Oöcrregierungsrat Dunz im Staatsanzeiger über die
Kosten der Volksschule eine Privatarbeit sei. Abg . Häcker
(BB .) forderte , daß in Gemeinden mit einer Umlage von mehr
als 22 Prozent keine erhöhte Vürgersteuer eingefllhrt werden
dürfe . Die politische Aussprache wurde dann geschlossen, die
Abstimmungen werden am Samstag vorgenommen , dann wird
sich der Landtag bis nach den Reichstagswahlen vertagen.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Jedes vierte englische Schiff liegt still. Auch die englische Han¬
delsschiffahrt ist von der Wirtschaftskrise schwer getroffen . I«
der englischen Schiffahrtskammer wurde mitgeteilt , daß der un¬
genutzt liegende Schiffsraum in den letzten sechs Monaten um

! fast 600 000 Tonnen angewachsen sei und daß jetzt etwa jedes
> vierte Schiff der englischen Handelsflotte still liege.

s Getreide
- Berliner Produktenbörse vom 14. Okt. Weizen märk. 199—201.
: Roggen märk. 156—158. Braugerste 175— 185 Futter - und Jn-
s dustriegerste 167—174. Hafer märk. 134— 139, Weizenmehl 25 bis
! 28.50. Roggenmehl 20.30—22.80. Weizenkleie 9 .40—9 .75 . Roggen-
? kleie 8.40—8.80 . Viktoriaerbsen 22—26. kleine Speiseerbsen 20
z bis 23. Futtererbsen 14—17 RM . Allgemeine Tendenz : ruoia.
> Märkte
j Freiburger Nutzviehmarkt vom 18. Okt. Zufuhr : 3 Farren . 28
s Ochsen , 63 Kühe, 26 Kalbinnen . 22 Rinder . Preise : Ochsen 220
- bis 420, Kühe 150—350. Kalbinnen 250—400 . Rinder 100- 180
j RM . Verkehr mittelmäbia . verkauft stark ein Drittel.
? Obstmärkte
r Rottenburg , 13. Oktober . Auf dem gutbefahrenen Mosi-
k obstmarkt sind die Preise bei geringer Nachfrage etwas zu-
? rückgegangen. Für Birnen wurden 4 .80—5 .00 -K pro Zentner
s bezahlt . Aepfel kosteten 5 .50—5 .60 Das Bahnobst konnte
' nicht alles abgesetzt werden.

Letzte Nachrichten
s Drei Reden Hitlers in Borken
s Borken , 15 . Oktober . In drei nationalsozialistischen
! Versammlungen sprach gestern abend Adolf Hitler . Er
- führte u . a . in Bezug auf das Papen '

sche Wirtschastspro-
s gramm aus , von einer Besserung der Arbeitslosenlage sei
s noch nichts zu merken. Wenn bürgerliche Politiker — so er-
i klärte Hitler — meinten , die bürgerlichen Parteien müßten
i wieder zur Macht kommen, so könne man dazu nur sagen:
^ „Herr , vergib ' Ihnen "

. In der deutschen Geschichte sei bis-
- her noch nie eine Masse von 14 Millionen geeint gewesen,

wie jetzt im Nationalsozialismus . Wie die Kommunisten
in Rußland und die Faszisten in Italien müßten die Natio-

! nalsozialisten -in Deutschland eine neue Ordnung schaffen.
! Ermittlungsverfahren gegen den früheren preußischen
! Finanzministcr Klepper eröffnet
f Berlin , 15 . Oktober . Der Eeneralstaatsanwalt der
? Staatsanwaltschaft I in Berlin hat , Vlättermeldungen zu¬

folge , gestern nachmittag gegen den früheren preußischen
- Finanzminister Dr . Klepper , der, wie gemeldet , im llnter-
l suchungsausschuß des Landtags der Korruption während

seiner Tätigkeit als Leiter der Preußenkasse beschuldigt
wurde , das Ermittlungsverfahren eröffnet und die Prü-

^ fung der Akten angeordnet . Die Bearbeitung ist dem Ober-
^ staatsanwalt Lautz übertragen worden.
§ Furchtbare Heuschreckenplage in Argentinien
f Buenos Aires , 14 . Oktober . Die Heuschrecken-
: plage in Argentinien hat geradezu riefi-
§ gen Umfang angenommen. Seit drei Tagen kom-
! men dichte Schwärme aus den Nordprovinzen , die die
* Hauptstadt bereits erreicht haben . Die Landwirtschaft ist
' schwer betroffen . Nach amtlicher Schätzung sind 7 0 0 0 V 0
1 Hektar Leinsaat und Weizen vernichtet , -ft
! Gestorben

Wittlensweiler : Elisabeths Eaifer Witwe , geb . Nuß-
kern, 69 Iahre alt.

Wetter für Sonntag
Die Depression im Nordwesten kommt zur Geltung . Für

Sonntag ist höchstens aufheiterndes , sonst unbeständiges
Wetter bei starken westlichen Winden zu erwarten.

Oarrien -l1)ini <sibstläntsl
1>1äclct)en . unci
sincl ln großse ^usivahl am

tzute Stoffe , beste Oevsobeitiung,
niecteigev Peels

Keircholck I

Fleckviehzrrcht-DeretuCalw
Am Kirchweihmontag , de» 17 . Oktober ds . Js . , findet

vormittags 9 Uhr in Neubnlach

3««gviehprSmtterv»g
statt , wozu die Mitglieder des Vereins , Landwitte und Inte-
ressenlen freundlichst eingeladen werden.

Der Vereinsvorstand : Pfetsch.

Die Auszahlung au Kriegshinterblie¬
bene, Kleiureutner und Sozialrentner
für Oktober findet in Pfalzgrafenweiler am Montag , de»
17 . Oktober 1932 vorm . 8 —10 Ahr auf dem Rathaus statt.

Frevde »stadt, 13 . Okt. l932.

Bezirks Wohlfahrtsamt : Pfeffer.
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Oie modernsten

8krb8 l^ 8 llk8 ilk»
IN

vamsu - u . LmäsrmLrrlsZrr

LLsiäsrn LZ . LlSiäsrZtokksrr
in >Volle und Leide
sowie in

kLotter 8 t^1ckkZ6iälLNA
kinden 5ie dilllzst bei

tA/ *. «MnrkFF

Altenfteig.

WWIk AM U Wklt» W
in sämtlichen Preislagen von 8—25 ^

Echweizerftvmpen , Burger , rund und gepreßt Stück 10 ^ z
Eigarillos „ Burger Calis " 5 Stück-Packung 20 ^ Berks.
Cigarillos mit und ohne Kork von 5— 10 Berks.

Loyd Berks . 4 Stück 10 ^
Salem , Oberst , Club , Trommler, Berks . 6 Stück 20 ^
Salem Nr . 4 und Bergmann Nr . 6 Berks 5 Stück 20 L
Ova, Kurmark, Sleipner, Sturm ! 0 Stück 50 ^
Atikah , Manoli , 3 . Sorte , Mercedes 10 Stück 60 ^

Grob, Mittel und Jeinschnitte der führenden
Firmen.

zsr Wiederverkällser und Wirte zu Sriginal- FabrN-PreMn.

HitenstelZ.

voa«8-karsis»

Verwandten, preunden und Oskannten ma¬
cken ivir dis sckmerrlicke lVIitteilunZ , dsL
meine liebeOattin, unsere Zute iViutter , Lckwie-
Zermutter und OroLmutter

krsll I.M88 Ü8dl8k
keuts krük nack langer Krankkeit im Hlter
von 66 dakren sankt in dem bierrn entsckla-
ken ist.

Im tarnen cler trauernden Hinterbliebenen:
Nattliaus Oedler
Oie Lökne Karl mit pgmilie

dosek mit ? rau , Konstanz

LeerdiZunZ LonntaZ nackmittaZ ^/» 2 Okr
suk dem IValdkriedkok.

8 M « O - WkM
am Klrchweihmontag , nachmittags 2 Uhr in der Kirche in
Pfalzgrafenweiler . Jedermann willkommen.

KM ! am;
Hm ZonntaZ den 16 . Oktober nach OöttelkinZen

2UM

im „ Praubensaal " mit Zuter dsrrmusik , verbunden
mit pinZscboltern und preistanren.

5s ladet kreundlickst ein
k . v Union . KöNeiringen.

bei Ehr . Bnrghard fr.

söc mocleme läoie
( k̂ ambs . Oiuckstsp . Lnglisk Malr . ^ango)
diur iür ffortgssckrittsns . beginnt am Donners¬
tag . 27 . Oktober im üastkok rum . .ürünen kaum"
abends L Okr unter Leitung von H 1 ics Mitt -
mann. Isnrlsbrsrin . Stuttgart , kismarckstr. 66
>t!tgiie-l Ues ktilgem. cieuisckesi I -lNl !es>fel -VsrbsnlieL. 5 >tr
8eü !n , 5ksc!smie cisutscber Isn ^ ekl - r.

Alten steig.

Heute Samstag u . Sonulag

Metzelsuppe
nebst gutem Stoff

Es ladet sreundlichst ein

Jakob Schwarz , Bäcker mid Wirt.

Esisie rcussmmen

T « N. « . M WEg . ZEnase«
Morgen Verbands- i . ,das pkd. sckon von Ĥ1 .-- an

Handball i
AMessteign Tv.HllMrSllSi!

Beginn 2 Uhr. ^
^ m Preise von 2 .50 , 3 .-

Jsdermann srdl . eingeladen , i ^-^0, 5 . - - 6 .-

U.

s Altensteig.
^ Sommerliche

k mit Zubehör hat aus
- i . Januar zu vermieten.

Mmsenhachsr.
^ Egenhausen.
^ Nehme über den Winter

sieben in gleieksm

W Ettmannsweiler Z
^ Morgen Kirchweih- Sonntag ^

MtzklsiWt L
mit bekannten prima neuen und alten Weinen. M z

^ins WipisLbsiis ^veiss , liis obns Dgennutr
cism 68N2EN clieni.

Ilire
Oie Vspsongung sliei ' ciuk'eii einen eigenen
Wii ' iseiiefissppsr ' sl, 6ie

VSisZs «8>e » ( onsusmvereüne m !».Iß.
lDiese epstpeeki mit ibnen 50 ^sbpikslions - unci

Vepecilungsbsil 'isben unci 14 gpoöen i-ggep-
iisueepn ilme Winksemkeii seiion üben gsnr
Oeuisoiiienci.

Oen i<3mps 6sp kViiüionen gilt cisi' iciss ries wi>1-
seiisfilieiien i^or'isoiu 'iiis sui 6em Wegs run
kemeinwiptsLiisfl.

ÄSS ' IRUr

I . Kagerer.
^ItensteiA

VVsscke, Kleider , sowie
lÄLntel und Kostüme

ertisltea 8ie klott unU billig sn-
ZekertiZt.
Knwttung rum

ZolduttspUuvn
s rviilt ZeZeden in

j vssss - una
j avsuauus 'svn
^ l^ arla Oroümsua
? vameasckneilierin
! UobenberAstrsLe 512

j ^ergsmentDAier
^ empfiehlt die
^ Bnchhandlnng Lank

ZAltensteig «nd Nagold.

8!

Gleichzeitig findet

musikalische Unterhaltung
statt.

Hiezu ladet sreundlichst ein

LlMian FmU und Frau
Grüner Nimm

M Lrkältlick nur im

> » >» uiw Lasiw«
eNNDDU» »,A. M.a^ U

Evangelischer Gottesdienst
^ 21 . Sonntag n. Dr . , I6 . OK1.

Kirchweihfest .Bormittags-
gottesdienst um ^ 10 Uhr
mit Predigt über Hebr . 13,
D. 7—9 : Ein Gedenktag.
Lied 89 , 247.

Opfer für das Gemeindehaus.
Der Kindergottesdienst fällt aus
Bormittags 8 Uhr Christen¬

lehre mit den Töchtern
Abends 8 Uhr Gemeinschasts-

stunde.
Die Bibelstundefällt am Diens¬

tag aus.

MeLhodistengevreinde.
Sonntag , den 16 . OKI . vor¬

mittags 9 ^ 2 Uhr Predigt
vormittags 10°/i Uhr Sonn¬
tagschule.

Abends 7 */z Uhr Predigt.
Mittwoch, den 19 . Oktober

abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetsversammlung.
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